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1. Einleitung 

Die für die Praxis unbefriedigende Art der Verrechnung von Gemeinkosten bil-
dete 1985 den Ausgangspunkt zur Entwicklung der Prozesskostenrechnung. 
Grob gesprochen handelt es sich um ein Konzept, Gemeinkosten fertigungsna-
her Bereiche auf die Leistungen eines Unternehmens über die von diesen Lei-
stungen in Anspruch genommenen Prozesse zu verrechnen. 
 
Im Anschluss an die Entwicklung der Prozesskostenrechnung in den USA und 
an die kurz darauf erfolgende Übernahme in Deutschland erschien sowohl in 
Deutschland als auch in den USA eine Vielzahl von Literaturbeiträgen. Be-
sonders im deutschsprachigen Raum wird die Auseinandersetzung mit der Pro-
zesskostenrechnung teilweise sehr heftig und emotional geführt. 
 
Ein nicht unwesentlicher Grund des Streites ist darin zu sehen, dass die Prozess-
kostenrechnung in der Praxis auf große Resonanz stieß und sich zu einer ernst-
zunehmenden Konkurrenz für bestehende Kostenrechnungssysteme entwickelte, 
wodurch die materiellen Interessen von Anwendungsberatern der verschiedenen 
Kostenrechnungssysteme berührt werden. 
 
Mit der Arbeit wird das Ziel verfolgt, die Stellung der Prozesskostenrechnung 
innerhalb der vorhandenen Kostenrechnungssysteme herauszuarbeiten sowie ih-
re Einsatzmöglichkeiten und -nutzen kritisch zu analysieren. Dazu soll wie folgt 
vorgegangen werden: 
 
Nach einem kurzen Abriss der Entwicklungsgeschichte der Prozesskostenrech-
nung wird auf die wesentlichen Gründe eingegangen, die zur Entwicklung des 
Kostenrechnungssystems Anlass gaben, um das Verständnis des spezifischen 
Verrechnungsverfahrens zu erleichtern.  
 
In den Kapiteln "Aktivitäten- und Prozessanalyse" und "Kostentreiber im Sy-
stem der Prozesskostenrechnung" werden für die Prozesskostenrechnung zen-
trale Sachverhalte diskutiert. Zum einen legt die Aktivitäten- und Prozessana-
lyse die Grundlagen, auf denen die Kostenverrechnung erfolgt. Zum anderen 
entscheidet die Güte der Kostentreiber wesentlich über die Aussagefähigkeit der 
Ergebnisse der Prozesskostenrechnung. 
 



 Einleitung 14 

Im Anschluss an die mit der Ermittlung von Plan-Prozessmengen verbundenen 
Probleme sind die beiden folgenden Kapitel dem Kern der Prozesskostenrech-
nung gewidmet. Im Kapitel "Produktkalkulation mit der Prozesskostenrech-
nung" sollen die verschiedenen in der Literatur vorgeschlagenen Kalkulations-
arten dargestellt und die Aussagefähigkeit der Ergebnisse kritisch analysiert 
werden. Fragen der Einsetzbarkeit der Prozesskostenrechnung zur Planung und 
Kontrolle von Gemeinkosten ist ein weiteres Kapitel gewidmet. 
 
In einem komplett neuen Kapitel wird der Einsatz der Prozesskostenrechnung in 
öffentlichen Verwaltungen vorgestellt. Aufgrund der dort herrschenden Kosten-
struktur und vor dem Hintergrund eingeleiteter bzw. beabsichtigter Reformen 
des Haushaltswesens verspricht die Prozesskostenrechnung eine deutlich gestei-
gerte Kostentransparenz, die unerlässlich für einen wirtschaftlichen Ressourcen-
einsatz ist.  
 
Anhand eines Praxisbeispieles wird auf die besonderen Probleme im Zuge der 
Umsetzung der Prozesskostenrechnung in Unternehmen eingegangen. Daran 
schließt sich eine zusammenfassende Gesamtbeurteilung der Prozesskosten-
rechnung aus aktueller Sicht an. 
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2. Historie der Prozesskostenrechnung 

2.1. Ausgangspunkt der Entwicklung 

Die Entwicklungslinien der Prozesskostenrechnung beginnen 19851 mit dem 
von Miller und Vollmann veröffentlichten Artikel "The hidden factory"2, in dem 
die Autoren zur Problematik der Gemeinkosten vor dem Hintergrund der spezi-
fischen Situation der US-amerikanischen Wirtschaft Stellung beziehen. Miller 
und Vollmann äußern die These, dass die Anzahl der in einem Unternehmen ab-
laufenden verschiedenartigen Transaktionen3,4 ursächlich für die Höhe der Ge-
meinkosten ist. 
 
Als Beleg für ihre These ziehen die Autoren eine empirische Untersuchung der 
Wettbewerbsstrategien US-amerikanischer und japanischer Unternehmen sowie 
der Maßnahmen der US-Unternehmen zur Wiedererlangung ihrer Wett-
bewerbsfähigkeit heran. Aus den Ergebnissen geht hervor, dass in den unter-
suchten US-Unternehmen die Anzahl der "transactions", bspw. der Produkti-
onsumstellungen infolge von Änderungen des Produktdesigns5,6, höher als in 
vergleichbaren japanischen Unternehmen ist. Da gleichzeitig der Anteil der 
Gemeinkosten7 an den Gesamtkosten in den USA deutlich über dem der japa-
nischen Konkurrenzunternehmen liegt, kommen die Autoren zu dem Schluss, in 

                                                           
1 Wie allerdings Pfohl nachweist, verarbeitet die Prozesskostenrechnung eine Reihe schon lange vorher bekann-

ter Zusammenhänge, ohne die einschlägigen Quellen kenntlich zu machen, wobei dahingestellt sein mag, ob 
dem Unkenntnis des Schrifttums oder bewusstes Verschweigen zugrunde liegt. Vgl. Pfohl, H.-Chr., und Stölz-
le, W., Anwendungsbedingungen, Verfahren und Beurteilung der Prozesskostenrechnung in industriellen Un-
ternehmen, in: Zeitschrift für Betriebswirtschaft, 61. Jg. (1991), H. 11, S. 1297 f. 

2 Miller, J. G, und Vollmann, Th. E., The hidden factory, in: Harvard Business Review, Vol. 63, Septem-
ber/October 1985, S. 142-150; dt. Übers.: Die verborgene Fabrik, in: Harvard Manager, 8. Jg (1986), H. 1, 
S. 84-89. 

3 Vgl. Miller, J. G., und Vollmann, Th. E., The hidden ..., a.a.O., S. 144. 
4 Unter Transaktionen sind allgemein Handlungen oder Handlungsfolgen (z.B. "Abwicklung einer Bestellung") 

zu verstehen. Miller und Vollmann untergliedern die Transaktionen in die vier Kategorien logistical transacti-
ons, balancing transactions, quality transactions und change transactions. Vgl. Miller, J. G., und Vollmann, 
Th. E., The hidden ..., a.a.O., S. 144-146. 

5 Sie zählen zu den change transactions. Vgl. Miller, J. G., und Vollmann, Th. E., The hidden ..., a.a.O., S. 146. 
6 Wildemann schätzt die Kostenwirksamkeit von Änderungen bei Produktinnovationen auf bis zu 40%. Vgl. 

Wildemann, H., Weniger Kosten und verbesserte Fertigung, in: Blick durch die Wirtschaft vom 8.9.1992, S. 7. 
7 Zu den Gemeinkosten zählen alle Kosten mit Ausnahme der Lohn- und Materialeinzelkosten. Vgl. Miller, J. 

G., und Vollmann, Th. E., The hidden ..., a.a.O., S. 148. Diese Sichtweise ist extrem produktorientiert und be-
inhaltet keine weitere Differenzierung, wie sie bspw. in der stufenweisen Fixkostendeckungsrechnung (mehr-
stufiges direct costing) vorgenommen wird. 




